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Arche Noah das nächstemal. Die Ueberreichung des Oelzweiges.

Vom Menschen
und
seinem Vogel

Erst durch die Aviatik sind die
Menschen in die Höhe gekommen.
Sie haben schätzen und lieben
gelernt, was ihnen früher Luft war.

Welch ein Weg von dem alten,
gelben, klapprigen Postkutschkasten, der
sich in ständiger Atemnot mühsam
durchs Erdreich wühlte und auf
holprigen Strassen das Gehirn, den Leib,
die Seele erschütterte, bis zu der
schwalbenflinken, geschmeidigen Luftpost,

dem weissen Vogel im blauen

Nur echt von E. Meyer, Basel

Aether, der mit den Wolken fliegt
und mit den Winden um die Richtung
ringt!

Aus dem «Einspänner» der Luft
hat sich rasch die geräumige
Luftdroschke entwickelt, aus der
«Diligence» der Omnibus, der uns heute
schnell und sicher von Stadt zu Stadt,
von Metropole zu Metropole trägt
und vor den grossen Meeren nicht
Halt macht.

Unbestimmte ferne Träume, erste
Blasen des denkenden Gehirns sind
Wirklichkeit geworden. Wir bezwingen

mit dem Flugzeug die Luft und
das Wasser; aus dem Ei des frühen
Gedankens ist der metallene Vogel
gekrochen, der uns seine Schwingen
leiht, um sich dem Menschen dankbar

zu erweisen, der ihn geschaffen.
Es sind aussergewöhnlich praktische

und nützliche Vögel, die aus der
Kunstzucht des Menschen hervorgegangen

sindl, Vögel, die uns mit (Vater-)

Stolz erfüllen und wegen der Grösse

des geschaffenen Werkes glücklich
machen könnten, wenn sie nur nicht

in Zeiten der Angst und Erregung
Eier legten! Eier, die explodieren,
die selbst im frischen Zustand Gase

entwickeln, wenn man sie fallen lässt,

Eier, die nicht wie bei Adlern und

Amseln der Fortpflanzung dienen,

sondern der Zerstörung.
Doch, es will uns nicht behagen,

in diesem Bereiche weiter zu fliegen.

Unsere Gedanken drohen in eine

Vrille zu geraten und abzusacken.

Die Luft um sie ist böig im übelsten

Sinne. Suchen wir rasch einen

Landungsplatz!
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